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Das Center for Family Business der Universität St.Gallen (CFB-HSG) betreut und erforscht 
Familienunternehmen. Zu den Hauptaufgaben des CFB-HSG gehören die Durchführung 
von internationalen Forschungsprojekten, Lehrveranstaltungen an der Universität St.Gallen 
sowie Weiterbildungsprogrammen, respektive den Transfer in die Praxis. 
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1 Einleitung
Der vorliegende Jahresbericht gibt Rechenschaft über die Aktivitäten des Center for Family Business 
der Universität St. Gallen (CFB-HSG) für das Geschäftsjahr 2012. Der Bericht in der vorliegenden Form 
richtet sich an die Öffentlichkeit, den Beirat des CFB-HSG, dient dem Rektorat der Universität als 
Rechenschaftsbericht und wird den Kooperationspartnern zugestellt.

2 Personelles
Von zentraler Bedeutung für das CFB-HSG ist die personelle Besetzung und damit die Organstruktur. 

3 Beirat des CFB-HSG
Für das Jahr 2012 hat sich im Beirat des CFB-HSG keine Änderung ergeben. Zu den bestehenden 
Mitgliedern gehören Prof. Dr. Urs Fueglistaller (Präsident), Prof. Dr. Peter Gomez, Prof. Dr. Martin Hilb,
Prof. Dr. Pramodita Sharma (University of Vermont, USA) und Peter Englisch (Ernst & Young).
Wir möchten uns bei unserem Beirat für die sehr gute Zusammenarbeit bedanken und freuen uns auf 
die Fortsetzung derselben. 
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Urs Fueglistaller, Prof. Dr. (Präsident)
Urs Fueglistaller ist ordentlicher Professor an der Universität St.Gallen mit 
Schwerpunkt KMU und Entrepreneurship. Er ist Direktor am Schweizerischen
Institut für Klein- und Mittelunternehmen (KMU-HSG) sowie Direktor des 
Intensivstudiums KMU der Universität St.Gallen. 

Peter Gomez, Prof. Dr.
Peter Gomez ist ordentlicher Professor für Betriebswirtschaftslehre an der 
Universität St.Gallen. Von 1999 bis 2005 war er Rektor der Universität St.Gallen. 
Seit 2005 ist Professor Peter Gomez Dean der Executive School der Universität 
St.Gallen. In einer weiteren Funktion ist Peter Gomez seit Mai 2006 Verwaltungs-
ratspräsident der Schweizer Börse (SWX).

Martin Hilb, Prof. Dr.
Martin Hilb ist geschäftsführender Direktor des Instituts für Führung und 
Personalmanagement und Präsident des Instituts für Wirtschaftsethik sowie 
Ordinarius an der Universität St.Gallen. Seit 1999 ist er ausserdem Titular-
Professor am European Institute for Advanced Studies in Management in Brüssel. 
Sein Forschungs- und Beratungsschwerpunkt liegt im Bereich Corporate 
Governance. Er verfügt über Board- und HR-Seminar- und Beratungserfahrung 
in 60 Ländern. 
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3 Beirat des CFB-HSG (Fortsetzung)
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Pramodita Sharma, Prof. PhD.
Pramodita Sharma ist eine der profiliertesten Forscherinnen im Bereich Familien-
unternehmen weltweit. Neben zahlreichen akademischen Preisen (u.a. Academy 
of Management, Family Firm Institute) ist sie Autorin zahlreicher akademischer 
Publikationen. Sie hat unter anderem die Family Enterprise Research Conference 
(FERC) ins Leben gerufen. Pramodita Sharma lehrt und arbeitet an der University 
of Vermont, USA. Sie unterstützt das Center for Family Business in dessen inter- 
nationalen Forschungsanstrengungen. Pramodita Sharma ist Herausgeberin von 
Family Business Review, der führenden akademischen Zeitschrift in unserem  
Forschungsfeld. 

Peter Englisch
Peter Englisch ist Partner bei der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Ernst & Young. 
Ausgehend  von der  Sitzleitung der Niederlassung Essen (Deutschland) ist Peter 
Englisch heute zuständiger Leiter der globalen Family Business Initiative von Ernst 
& Young. In dieser Funktion sowie als Wirtschaftsprüfer und Steuerexperte kennt 
er sich in Fragen zu Familienunternehmen bestens aus. 
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4 Team des CFB-HSG
Prof. Dr. Thomas Zellweger ist Managing Director (CEO) des CFB-HSG und nimmt damit die operative 
Gesamtverantwortung war. In der Geschäftsleitung befinden sich ausserdem Prof. Dr. Urs Frey und 
Dr. Frank Halter. Dr. Philipp Sieger wurde auf den 1. Februar 2012 zum Assistenzprofessor für Familien-
unternehmen an der HSG ernannt. Tobias Dehlen war dieses Jahr weiterhin als Projektleiter und Dok-
torand am CFB-HSG tätig und schloss im Dezember 2012 seine Dissertation erfolgreich ab. Er wird 
ab Januar 2013 eine Stelle als Unternehmensberater annehmen. Das Team des CFB-HSG hat sich 2012 
um zwei Personen erweitert. Neu hinzugekommen sind Dr. Nadine Kammerlander als Habilitandin 
und Projektleiterin und MSc Melanie Ganter als Doktorandin und wissenschaftliche Mitarbeiterin. 
Auch Conny Schai gehört weiterhin als Sekretärin zum Team des CFB-HSG.
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Thomas Zellweger, Prof. Dr., Managing Director
Thomas Zellweger ist 38 Jahre alt, verheiratet und hat zwei Kinder. Studium der 
Betriebswirtschaftslehre an der Universität St.Gallen und an der Université 
Catholique de Louvain, Belgien. Abschluss mit dem lic.oec. HSG im Frühjahr 2000. 
Nach 2 Jahren im Investment Banking bei Derivative, Bruxelles, Doktorat an der 
Universität St.Gallen im Jahr 2006. Mitgründer und heute Direktor des Center for 
Family Business. Research Fellow am Babson College, Boston, USA und seit August 
2011 ordentlicher Professor für BWL und insbesondere Family Business an der 
Universität St. Gallen. Thomas ist Mitherausgeber der Fachzeitschrift «Journal of 
Family Business Strategy». Visiting Professor an der University of British Columbia, 
Sauder School of Business, Vancouver, Canada, im Jahr 2010, sowie permanenter 
Gastprofessor an der Universität Witten/Herdecke. Mitglied zweier Verwaltungsräte 
mittelständischer Familienunternehmen in der Schweiz.

Frank Halter, Dr. rer. pol., Mitglied der Geschäftsleitung
Frank Halter ist 39 Jahre alt, verheiratet und hat zwei Kinder. Er hat an der 
Universität St.Gallen und an der HEC Genève studiert und in Betriebswirtschafts-
lehre mit dem lic. oec. HSG abgeschlossen. Nach dem Studium war er vier Jahre 
wissenschaftlicher Assistent am KMU-HSG. Seit Oktober 2005 arbeitet er als 
Projektleiter am KMU-HSG. Seine Dissertation über das Thema «Familienunter-
nehmen im Nachfolgeprozess: Die Emotionen des Unternehmers» wurde 2009 
abgeschlossen. Seine Themenschwerpunkte sind Komplexität und Dynamik in 
Familienunternehmen, Unternehmensnachfolge, lebenszyklus-orientierte Unter- 
nehmensführung, Unternehmertum und Academic Entrepreneurship.

Urs Frey, Prof. Dr., Mitglied der Geschäftsleitung
Urs Frey ist 44 Jahre alt, verheiratet und hat zwei Kinder. Er hat an der Universität 
St. Gallen studiert und promoviert. Urs Frey ist Mitglied der Geschäftsleitung am 
KMU-Institut der Universität St. Gallen und Leiter des Bereichs Consulting &  
Services. Er berät und unterstützt bereits seit mehreren Jahren zahlreiche mittel-
ständische Familienunternehmen im deutschsprachigen Raum in den Bereichen 
Strategie, Organisationsentwicklung und Nachfolge. Als Verwaltungsrat von 
mehreren z.T. international tätigen Familienfirmen hat er zudem gute Kenntnisse 
der Eigenheiten von inhabergeführten Familienunternehmen. Zusammen mit der 
Postfinance gibt er als Mitredaktor den Ratgeber «ku» für Kleinunternehmen heraus. 
Urs Frey ist Lehrbeauftragter an der Universität St.Gallen und Professor für 
Strategische Unternehmensführung an der Steinbeis Universität in Berlin (SHB).
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4 Team des CFB-HSG (Fortsetzung)
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Philipp Sieger, Prof. Dr. oec. HSG
Philipp Sieger ist 30 Jahre alt und hat an der Universität St.Gallen und an der BI in 
Oslo (Norwegen) studiert. Nach dem Masterabschluss 2007 stiess er zum CFB-HSG 
und hat 2011 seine Dissertation über Erfolgsfaktoren von langfristig erfolgreichen 
Familienunternehmen erfolgreich abgeschlossen. Seit Februar 2012 ist er als Assi-
stenzprofessor für Familienunternehmen an der HSG tätig. Seine Forschungsschwer-
punkte sind Unternehmertum, Strategic Entrepreneurship und Nachfolgeabsichten 
im Kontext von Familienunternehmen. 

Nadine Kammerlander, Dr. rer. pol.
Nadine Kammerlander ist 29 Jahre alt, verheiratet und hat ein Kind.  Sie hat an 
der Technischen Universität München sowie an der Technischen Hochschule Lund 
(Schweden) Physik studiert. Nach ihrem Diplomabschluss im 2007, stieg sie als 
Beraterin und schliesslich Junior-Projektleiterin bei der Unternehmensberatung 
McKinsey & Company im Münchner Büro ein und war dort international tätig. 
2012 hat Nadine Kammerlander ihre Dissertation über Familienunternehmen und 
Wandel an der Otto-Friedrich-Universität Bamberg erfolgreich abgeschlossen. 
Als Habilitandin am CFB-HSG ist sie nun für Forschung, Lehre und Weiterbildung 
tätig. Ihre Schwerpunkte liegen im Bereich Strategie, Nachfolge und Innovationen 
in Familienunternehmen.

Tobias Dehlen
Tobias Dehlen ist 26 Jahre alt und hat an der Universität Mannheim Volkswirtschafts-
lehre mit den Schwerpunkten Ökonometrie und  Finance studiert. Sein Studium hat 
er als Diplom-Volkswirt abgeschlossen. Tobias Dehlen promovierte bis Dezember 
2012 in den Themenbereichen Organizational Ownership, Socioemotional Wealth, 
Family Firm Transactions und Informationsassymetrien im Kontext von Unterneh-
mensnachfolge. Nach seinem erfolgreichen Abschluss wird Tobias Dehlen im Januar 
2013 das Center for Family Business verlassen, um eine Stelle als Unternehmens-
berater bei Boston Consulting Group in München anzunehmen.
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4 Team des CFB-HSG (Fortsetzung)

Melanie Ganter
Melanie Ganter ist 26 Jahre alt und hat an der Universität München und an der 
University of Bath (England) internationale Betriebswirtschaftslehre studiert. Ihr 
Studium hat Sie mit einem Masterabschluss abgeschlossen. Von 2010 bis 2012 
war sie als Unternehmensberaterin bei PricewaterhouseCoopers in London tätig. 
Melanie Ganter promoviert seit April 2012 in den Themenbereichen Family and 
Market Logics, nicht-finanzielle Ziele, Entrepreneurship und Innovation in 
Familienunternehmen.

Conny Schai
Conny Schai ist 44 Jahre alt und hat zwei Kinder. Sie ist zuständig für das 
Sekretariat und die Seminarbetreuung im Center for Family Business. 
Sie bringt langjährige Erfahrung in der Organisation und Durchführung 
verschiedener Veranstaltungen mit.

	  

Das CFB-HSG Team am Strategieworkshop am 26. Mai 2012 in Weissbad.
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5 Research Fellows des CFB-HSG
Die sorgfältig ausgewählten Research Fellows des CFB-HSG arbeiten an Forschungs- und Publikations-
projekten des CFB-HSG mit. Im Jahr 2012 befanden sich vier Personen im Kreis der Research Fellows: 
Prof. Dr. Kimberly Eddleston, Prof. Dr. Mattias Nordqvist, Dr. Ralf Schröder und Marc-Patrick Ohle. Sie 
werden im Folgenden einzeln vorgestellt.

Kimberly Eddleston, Prof. Dr. 
Kimberly Eddleston ist Riesman Research Professor, Tarica-Edwards Fellow und 
Associate Professor für Entrepreneurship und Innovation am College of Business 
Administration der Northeastern University in den USA. Sie erwarb Ihren PhD 
in Management an der University of Connecticut. Ihre Hauptforschungsgebiete 
umfassen Familienunternehmen und Entrepreneurship, sowie allgemeine 
Management Themen.
Kim Eddleston publiziert regelmässig in Fachzeitschriften, wie z.B. Academy of 
Management Journal, Journal of Applied Psychology, Journal of Management Studies, 
Journal of Business Venturing, sowie Entrepreneurship Theory & Practice. 
Gemeinsam mit Thomas Zellweger beschäftigt sie sich vermehrt mit dem Thema 
Strategic /Corporate Entrepreneurship in Familienunternehmen. Zudem ist sie
Associate Editor des Journal of Family Business Strategy.

Mattias Nordqvist, Prof. Dr. 
Mattias Nordqvist ist Professor und Direktor des CeFEO (Center for Family 
Enterprise and Ownership), sowie Associate Dean Doctoral Programs an der 
Jönköping International Business School in Schweden, wo er 2005 seinen PhD 
erhielt. Publikationen in verschiedenen Journals, z.B. Entrepreneurship Theory and 
Practice, Family Business Review und Strategic Organization. Seine Arbeit wurde 
mit dem FSF-Nutek Award for Outstanding Young Entrepreneurship researcher in 
Sweden (2006) und mit dem FFI prize for best unpublished research paper of the 
year (2005) ausgezeichnet. Mattias ist zudem Associate Editor des Journal of Family 
Business Strategy. 
Mattias Nordqvist forscht mit dem CFB-HSG im Forschungsfeld «Transgenerational 
Entrepreneurship». Eine gemeinsame Publikation zur nicht-finanziellen Performance 
von Familienunternehmen ist in der Zeitschrift Entrepreneurship Theory and 
Practice erschienen.

9

C
F

B
-H

S
G



5 Research Fellows des CFB-HSG (Fortsetzung)

Ralf Schröder, Dr. oec. HSG
Ralf Schröder hat an der Universität St.Gallen studiert und promoviert. 
Er ist Mitgründer der HSP Consulting AG in St.Gallen, welche auf die Beratung 
von KMU und Familienunternehmen spezialisiert ist. Er ist Mitglied verschiedener 
Verwaltungsräte von mittelgrossen Familienunternehmen. Ralf Schröder hat mit 
Frank Halter zusammen das Buch «Unternehmensnachfolge in Theorie und Praxis: 
Das St.Galler Nachfolge Modell» geschrieben. Er ist zudem als Referent im Bereich 
der Unternehmensnachfolge eingebunden.

Marc-Patrick Ohle
Marc-Patrick Ohle, lic. oec. HSG, ist Finanzvorstand der Hipp Holding AG, Sachseln. 
Patrick Ohle organisiert zusammen mit Prof. Dr. Thomas Zellweger das St.Galler 
Finanzforum für Familienunternehmen. Als Research Fellow wird er das CFB-HSG in 
seinen Forschungsanstrengungen unterstützen.
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6 Aktivitäten des CFB-HSG in der Lehre
Im Bereich der Lehre wurden wiederum den Familienunternehmen gewidmete Lehrveranstaltungen 
durchgeführt. Im Frühjahrssemester wurden auf Bachelorstufe insgesamt zwei Gruppen des Integrations-
seminars betreut. Urs Frey behandelte den Themenkomplex «Nachhaltige Geschäftsmodelle und Strate-
giemuster». Philipp Sieger untersuchte mit den Studierenden das Phänomen «Mitunternehmertum»
in Familienunternehmen.
Auf Masterstufe wurden von Thomas Zellweger im Herbstsemester 2012 die Kurse «Family Business» 
und «Entrepreneurial Finance – the applied perspective» in englischer Sprache angeboten. Ebenfalls 
auf Masterstufe wurde im Herbstsemester erstmals die Veranstaltung «Praxisprojekt Entrepreneurship 
und Family Business» von Thomas Zellweger und Nadine Kammerlander offeriert. Zusätzlich betreute 
Thomas Zellweger im Jahr 2012 den Kurs «International Entrepreneurship», der im Rahmen des «Inter-
national Study Program» (ISP) stattfand. Dieser Kurs wurde für internationale MBA Austauschstudenten 
in englischer Sprache abgehalten.
Darüber hinaus werden eine Anzahl von Bachelor- und Masterarbeiten betreut, wobei einige im Jahr 
2012 abgeschlossen wurden. 

6.1 Master of Arts in Unternehmensführung (MUG-HSG)
Im Jahr 2012 wurde erstmals der Master of Arts in Unternehmensführung (MUG-HSG) angeboten. 
Die Motivation für dieses neue Masterprogramm ist begründet in einer sinnvollen Ergänzung des 
bestehenden SIM Masters der Universität St. Gallen. Der Schwerpunkt dieses Masters liegt auf Fragen 
der Unternehmensführung, womit an die klassische Positionierung der HSG angeschlossen wird. 
Der gesamte Master ist durch eine stark unternehmerisch geprägte Denkhaltung charakterisiert. 
Einen besonderen Stellenwert hat auch die Integration ethischer Fragestellungen sowie Fragen 
der Nachhaltigkeit in das gesamte Master-Programm. Es handelt sich um einen deutschsprachigen 
Studiengang. In diesem Studiengang bestritt das CFB-HSG zwei Lehrveranstaltungen:

6.1.1 Managing the Family Firm
Mit der Vorlesung «Managing the Family Firm» auf Masterstufe bietet das CFB-HSG eine Veranstaltung 
an, die sich explizit dem Thema Familienunternehmen widmet. Die Eckdaten der im Herbstsemester 
2012 angebotenen Vorlesung sind:

Unterrichtssprache:  Englisch
Stufe:   Master
Anzahl Studierende:  40 
Verantwortlich:  Prof. Dr. Thomas Zellweger und Melanie Ganter
Themen:  Definition und Bedeutung von Familienunternehmen, Stärken und Schwächen,  
   Governance, Finanzielle Führung, Nachfolge, Strategie und Transgenerational  
   Entrepreneurship
Gastreferenten:  Martin Looser, Marc Dietrich, Katharina Lehmann 
Evaluation HSG:  Die Studierenden beurteilten diesen Kurs wiederum sehr positiv, mit einer   
   Bewertung, welche deutlich über dem HSG-Durchschnitt liegt.

Das didaktische Konzept, bestehend aus einer Kombination von Fallstudien, Gastreferaten und 
klassischer Vorlesung erwies sich als sehr wertvoll. Die thematische Ausrichtung und die Durchführung 
in englischer Sprache führten dazu, motivierte Studierende aus verschiedenen Ländern kennenzulernen, 
die oftmals aus einem Familienunternehmen stammen und/oder eine spezielle Affinität zu dieser Thema-
tik aufweisen. Dieser Kurs wurde von den Studierenden als sehr wertvoll bewertet.
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6.1.2  Praxisprojekt Entrepreneurship und Family Business
Im Herbstsemester wurde von Thomas Zellweger und Nadine Kammerlander ebenfalls als Teil des 
MUG Masterstudiengangs erstmals die Veranstaltung «Praxisprojekt Entrepreneurship und Family 
Business» angeboten. Das Praxisprojekt ist eine zweisemestrige Veranstaltung, die sich an Studierende 
des Studiengangs «Master in Unternehmensführung» wendet.
Ziel der Veranstaltung ist es, dass die Studierenden ihr in den Vorlesungen erlerntes Wissen in den 
Themenbereichen Entrepreneurship und Familienunternehmen in einem praxisorientierten Projekt 
anwenden und gleichzeitig ihre Projektmanagement-Fähigkeiten und «soft skills» stärken. 
Um dieses Ziel zu erreichen bearbeiten die etwa 40 Studierenden der Veranstaltung in Kleingruppen 
von 3–4 Studierenden von Oktober 2012 bis Mai 2013 eine konkrete Fragestellung eines Industrie- 
partners, die sich thematisch auf die Punkte Entrepreneurship und/oder Familienunternehmen bezieht.

6.2 Entrepreneurial Finance – the applied perspective
Im Rahmen des Masterprogramms Accounting and Finance wurde letztes Jahr erneut der Kurs 
«Entrepreneurial Finance – the applied perspective» vom CFB-HSG angeboten. Hierbei werden eine 
Vielzahl finanzrelevanter Themen aus dem Kontext Unternehmensgründung und -nachfolge behandelt. 
Die Eckdaten des Kurses lauten wie folgt:

Unterrichtssprache:  Englisch
Stufe:   Master
Anzahl Studierende:  30
Verantwortlich:  Prof. Dr. Thomas Zellweger und Tobias Dehlen 
Themen:  Finanzierung einer Unternehmensgründung, Finanzierung einer Unternehmens- 
   übernahme, Bewertung von Unternehmen (insb. jungen und privat-gehaltenen  
   Unternehmen), Verkauf von Unternehmen, Liquiditätsplanung, Venture Capital  
   und Private Equity
Gastreferenten:  Alexander Stoeckel (Brains to Venture), Firmenbesuch bei Baltec
Evaluation HSG:  Die Studierenden beurteilten diesen Kurs sehr positiv, mit einer Bewertung,  
   die deutlich über dem HSG-Durchschnitt liegt.

6.3 Integrationsseminar Nachhaltige Geschäftsmodelle und Strategiemuster
Im Frühjahrssemester 2012 wurde von Urs Frey ein Integrationsseminar für Bachelorstudierende
angeboten. Das Integrationsseminar befasste sich damit, geeignete (Familien-)Unternehmen im deutsch-
sprachigen Raum zu identifizieren, welche nachvollziehbare, bestehende Gewinnmuster aufweisen und 
solche, die in Frage kommen, für eine neue Musterbildung in den Bereichen Risk-Management und 
Nachhaltigkeit. Es ging insbesondere darum, zu klären:

•	 Wo	die	jeweiligen	Unternehmen	im	Bereich	der	bewussten	oder	unbewussten	Anwendung/Bildung		
 von strategischen Mustern stehen?
•	 Wie	sich	die	Position	(Markt)	und	die	Ertragssituation	(Gewinn)	der	betrachteten	Unternehmen	
 über die Zeit hinweg verändert hat?
•	 Wie	sich	das	Bewusstsein	für	strategische	Muster	in	den	konkreten	Unternehmen	äussert?

Das Phänomen Musterbildung und -erkennung und Nachhaltigkeit wurde an konkreten Fallbeispielen 
unterschiedlicher Branchen von insgesamt ca. 20 Studierenden in Kleingruppen untersucht. Insgesamt 
wurden so 15 Fallbeispiele genauer analysiert. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse wurden an die 
beteiligten Unternehmen zurückgespielt und sollen nun in  Publikationen weiteren Praktikern zugänglich 
gemacht werden.

12CFB-HSG Jahresbericht 2012



6.4 Integrationsseminar Mitunternehmertum
Die von Philipp Sieger geleitete Gruppe des Integrationsseminars befasste sich im Frühlingssemester 
2012 intensiv mit dem Thema Mitunternehmertum. Die Studierenden erstellten in 3er-Gruppen 
jeweils eine Fallstudie über ein Unternehmen, in welcher die Effekte von Anreiz- und Beteiligungs-
systemen sowie von «gefühltem Eigentum» auf unternehmerisches Verhalten von Mitarbeitenden 
untersucht wurden. Das Ergebnis zeigte auf, dass Mitunternehmertum zwar eine hohe Bedeutung zuge-
messen wird, dieses aber nicht konsequent genug gefördert wird. Dabei sind beispielsweise 
Anreizsysteme nicht spezifisch genug auf Mitunternehmertum ausgerichtet, und Eigentumsgefühle 
(psychologisches Eigentum) werden ebenfalls in vielen Fällen noch nicht systematisch genug gefördert. 
Der basierend auf den Erkenntnissen aus dem Integrationsseminar erstellte Foliensatz wurde den betei-
ligten Unternehmern zugestellt und erfreut sich hoher Downloadraten auf der Webseite des CFB-HSG.

6.5 Family Business and Succession an der HES-SO (Lausanne) 
Im Rahmen des Master of Science in Business Administration, Modul «Managing for the Long Run» an 
der Fachhochschule Westschweiz gestaltet Nadine Kammerlander – als Nachfolgerin von Frank Halter – 
eine Vorlesungsreihe auf Englisch unter dem Namen «Family Business and Succession». 
Die Eckdaten der im Herbstsemester 2012/2013 angebotenen Vorlesung sind:

Unterrichtssprache:  Englisch
Anzahl Studierende:  27
Verantwortlich:  Dr. Nadine Kammerlander 
Themen:  Definition, Bedeutung und Eigenschaften von Familienunternehmen; Strategie  
   und Unternehmertum in Familienunternehmen, Unternehmensnachfolge 
   entlang des St.Galler Nachfolge Modells, die Rolle der Beratung im Nachfolge- 
   prozess sowie Finanzierung von Unternehmensübergaben. Den Studierenden  
   wurde der Stoff mittels Vorlesung, Übungen, Diskussionen und Fallstudien 
   vermittelt und im Rahmen einer schriftlichen Prüfung getestet.  
Evaluation:  Die Feedbacks und insbesondere der praktische Bezug wurden von den
   Studierenden sehr positiv beurteilt.
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7 Aktivitäten des CFB-HSG im Bereich der Forschung
Um die nationalen und internationalen Forschungsaktivitäten besser zu strukturieren, hatte das 
CFB-HSG 2008 vier zentrale Forschungsfelder definiert, denen die laufenden Projekte zugeordnet 
werden. Diese werden im Folgenden kurz vorgestellt. Ausserdem stellen wir zwei zentrale Forschungs-
projekte sowie das Journal of Family Business Strategy (JFBS) näher vor und geben einen Überblick 
über abgeschlossene Publikationen im Jahr 2012. 

7.1  Die zentralen Forschungsfelder
7.1.1 Strategic Entrepreneurship in Familienunternehmen
In diesem Forschungsfeld gehen wir der Frage nach, was Familienunternehmen langfristig erfolgreich 
macht. Entsprechende Forschungsvorhaben sind das STEP-Projekt, welches auf internationaler Ebene 
generationenübergreifendes Unternehmertum untersucht, sowie das Projekt GUESSS, welches sich mit 
unternehmerischem Verhalten von Studierenden befasst (vgl. jeweils die entsprechenden Unterkapitel 
dieses Berichts). 

7.1.2 Nachfolge in Familienunternehmen
Dabei widmen wir uns der Frage, wie Familienunternehmen die Nachfolgeregelung sinnvoll gestalten 
können. Zentrale Elemente sind das Projekt NEXTcheck (softwaregestützte Vorbereitung auf Unterneh-
mensnachfolge, wird in Kürze für die Öffentlichkeit verfügbar gemacht), das St.Galler Nachfolge Modell, 
eine Paneluntersuchung zum Thema Unternehmensnachfolge sowie ebenfalls das Projekt GUESSS.

In diesem Bereich ist für das Jahr 2012 die dritte Auflage des Buchs 
«Unternehmensnachfolge in der Theorie und Praxis», geschrieben 
vom Autorenpaar Frank Halter und Ralf Schröder hervorzuheben. 
Die erste Auflage erschien im Jahr 2010.

7.1.3 Wert und Performance in Familienunternehmen
Hier steht die Bedeutung von finanziellen und nichtfinanziellen Werten im Mittelpunkt. Dabei sind 
mehrere Forschungs- und Publikationsprojekte bezüglich emotionaler Werte, Socioemotional Wealth 
und dessen Einfluss auf Akquisitionen und Desinvestitionen in Familienunternehmen abgeschlossen 
worden. Im Jahr 2012 wurde zu diesen Themen ein mehrjähriges Forschungsprojekt durch den 
Schweizerischen Nationalfonds bewilligt und finanziert. Aufgrund der Neuartigkeit des Themas 
erwarten wir daraus einige Publikationserfolge in den kommenden Jahren.
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7.1.4 Human Resource Management in Familienunternehmen
Mitarbeitende, die nicht zur Familie gehören, sind ein zentraler Erfolgsfaktor in Familienunternehmen. 
In diesem Forschungsgebiet befassen wir uns damit, wie das Potential dieser Mitarbeitenden optimal 
ausgeschöpft werden kann. Zu den zentralen Themen zählen Beteiligungs- und Anreizsysteme, gefühltes 
(psychologisches) Eigentum sowie unternehmerisches Verhalten.

7.2  Das STEP-Projekt
Das STEP-Projekt setzt sich mit der Frage auseinander, wie Familienunternehmen über Generationen 
hinweg erfolgreich sind und Werte generieren können. Im Mittelpunkt steht dabei die langfristige 
Weitergabe einer unternehmerischen Einstellung. Das Projekt wurde 2005 mit dem CFB-HSG als 
Gründungsmitglied gestartet. Thomas Zellweger war 2 Jahre lang als Co-Director von STEP tätig 
und ist heute im European Leadership Forum vertreten. Mittlerweile sind bei STEP 33 universitäre 
Institutionen von 3 Kontinenten involviert, die mit über 75 Familienunternehmen auf der ganzen Welt 
zusammenarbeiten. Das CFB-HSG hat bis 2012 insgesamt 5 Fallstudien zu diesem Projekt beigesteuert, 
und zwar über die Streuli Pharma AG, Camille Bloch SA, Sefar AG, J. Dahmen & Co., und über die 
Brenner GmbH. 
Das europäische Gipfeltreffen aller beteiligten Akademiker und Praktiker fand 2012 auf Kreta statt 
(siehe Abbildung unten). Der Event war ein grosser Erfolg und das Feedback der teilnehmenden 
Wissenschaftler und Praktiker war durchwegs positiv.

	  
STEP Meeting auf Kreta, Sommer 2012
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7.3  Das GUESSS-Projekt
Dieses Projekt erforscht die unternehmerischen Absichten und Aktivitäten von Studierenden 
auf globaler Ebene. Gestartet von Frank Halter im Jahre 2003, wurde die Projektleitung nach 
Jahren des starken Wachstums im Januar 2010 an Philipp Sieger übertragen. GUESSS liegt nun 
vollständig in den Händen des CFB-HSG/KMU-HSG. 
2012 wurde die neue Datenerhebung, die im Jahr 2013 stattfinden soll, geplant und vorbereitet. 
Sie soll in über 30 Ländern in Zusammenarbeit mit mehr als 500 Universitäten und Hochschulen 
durchgeführt werden. Dabei sollen deutlich über 1 Million Studierende angeschrieben werden. 
Der GUESSS Datensatz ist mit Abstand der weltweit grösste Datensatz mit Informationen bzgl. 
unternehmerischer Ambitionen von Studierenden.
Neben der internationalen Projektkoordination liegt auch die Aufgabe der Schweizer Daten- 
erhebung in den Händen des CFB-HSG/KMU-HSG. Hierbei sollen wiederum Antworten von 
ca. 8‘000 Studierenden in der Schweiz in Zusammenarbeit mit 40 Schweizer Universitäten und 
Fachhochschulen gesammelt werden. Basierend auf dem GUESSS Datensatz von 2011 wurden 
bereits einige wissenschaftliche sowie praxisorientierte Studien verfasst. 

7.4  Journal of Business Strategy
2009 lancierte das CFB-HSG, vertreten durch Thomas Zellweger, zusammen mit Joe Astrachan,
Mattias Nordqvist und Kosmas Smyrnios eine neue akademische Zeitschrift zum Thema 
Familienunternehmen. Die Lancierung des «Journal of Family Business Strategy» macht v.a. in 
Anbetracht der zunehmenden Zahl an Publikationen und Forschern in diesem Feld Sinn. 
Das Journal wird durch Elsevier, einem der führenden akademischen Verlage, herausgegeben. 
Die erste Ausgabe des Heftes erschien im Frühjahr 2010. Weitere Informationen zum Journal 
finden sich auf www.elsevier.com. Das Journal of Family Business Strategy ist als zweite 
akademische Zeitschrift neben dem Family Business Review positioniert und entwickelt sich 
weiterhin erfreulich.

Besonderer Dank für Sponsoring und Partnerschaft
Ein herzlicher Dank geht an dieser Stelle sowohl an Ernst & Young als Sponsor und 
Partner für die internationale Datenerhebung als auch an venturelab und venture kick 
für die Unterstützung bei der nationalen Datenerhebung.
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7.5  Abgeschlossene Publikationen
7.5.1 Highlights 2012 
Wie aus der folgenden Liste ersichtlich konnte das Team des CFB-HSG sowohl alleine 
als auch zusammen mit internationalen Partnern eine grosse Anzahl von Arbeiten publizieren. 
Diese Erfolge zeigen, dass das Team des CFB-HSG sowohl nationale als auch internationale 
Spitzenforschung in den Themenbereichen Familienunternehmen und Entrepreneurship 
betreiben kann. 

7.5.2 Peer reviewed journals 
	 •	 Dehlen,	T.;	Zellweger,	T.;	Kammerlander,	N.;	Halter,	F.:	The	Role	of	Information	Asymmetry	in	
  the Choice of Entrepreneurial Exit Routes. In: Journal of Business Venturing (2012), Nr. in press.
	 •	 Eddleston,	K.H.;	Kellermanns,	F.W.;	Zellweger,	T.:	Exploring	the	entrepreneurial	Tendencies	of		 	
  Family Firms : Does the Stewardship Perspective explain Differences?. In: Entrepreneurship 
  Theory & Practice 36 (2012), Nr. 2, S. 347-367.
	 •	 Halter,	F.;	Dehlen,	T.;	Sieger,	P.;	Wolter,	H.	J.:	Informationsasymmetrien	zwischen	Übergeber	und		
  Nachfolger : Herausforderungen und Lösungsmöglichkeiten am Beispiel des Management Buy
  Ins in Familienunternehmen. In: Zeitschrift für KMU und Entrepreneurship (ZfKE) (2012), Nr. 
  Im Druck, S. 1-21.
	 •	 Kammerlander,	N.;	König,	A.;	Enders,	A.:	Organizational	Identity	and	Adaptation	to	
  Discontinuous Change: The Role of Focus and Locus. In: Academy of Management Best Paper   
  Proceedings (2012), Nr. 1, S. 1.
	 •	 Kellermanns,	F.W.;	Eddleston,	K.H.;	Zellweger,	T.:	Extending	the	Socioemotional	Wealth	
  Perspective: A Look at the dark Side. In: Entrepreneurship: Theory and Practice 36 (2012), 
  Nr. 2, S. 1175-1182.
	 •	 König,	A.;	Kammerlander,	N.;	Enders,	A.:	The	Family	Innovator’s	Dilemma:	How	Family	Influence		
  Affects the Adoption of Discontinuous Technologies by Incumbent Firms. In: Academy of 
  Management Review (2012), Nr. forthcomnig, S. 1.
	 •	 Sieger,	P.;	Zellweger,	T.;	Aquino,	K.:	Turning	Agents	into	Psychological	Principals:	Aligning	Interests		
  of Non-Owners Through Psychological Ownership. In: Journal of Management Studies 50 (2012),  
  Nr. Forthcoming, S. 1-45.
	 •	 Zellweger,	T.;	Kellermanns,	F.	W.;	Eddleston,	K.;	Memili,	E.:	Building	a	Family	Firm	Image:	
  How Family Firms capitalize on their Family Ties. In: Journal of Family Business Strategy (2012),  
  Nr. 3, S. 239-250.
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7.5.3 Konferenzen 
	 •	 Dehlen,	T.;	Zellweger,	T.;	Halter,	F.;	Kammerlander,	N.	;	Durst,	S.:	The	Role	of	Information	
  Asymmetry for the Choice between Family External and Internal Exit Routes.: n/a2012. - 
  IFERA conference. - Bordeaux, S. 40.
	 •	 Dehlen,	T.;	Zellweger,	T.:	Acquisitions	by	Family	Firms:	The	Role	of	Socioemotional	Wealth.:	
  n/a2012. - Academy of Management Annual Meeting. - Boston, S. 40.
	 •	 Dehlen,	T.:	Stuck	in	the	Middle:	Socioemotional	Wealth,	Financial	Wealth,	and	Divestiture	
  Activity in Family Firms.: n/a2012. - 2012 European Academy of Management Conference. - 
  Rotterdam, S. 40.
	 •	 Dehlen,	T.:	Inertia	toward	Divestitures:	A	Family	Firm's	Curse?:	n/a2012.	-	Academy	of	
  Management Annual Meeting. - Boston, S. 40.
	 •	 De	Massis,	A.;	Sieger,	P.;	Vismara,	S.;	Chua,	J.:	What	makes	them	pass	it	on?	The	Incumbent's	
  Intra-Family Succession Intentions. : IFERA2012. - 12th Annual IFERA World Family Business 
  Research Conference. - Bordeaux, S. 30.
	 •	 Kammerlander,	N:	The	Influence	of	Organizational	Social	Capital	on	Strategic	Behavior	–	
	 	 an	Explorative	Study	of	Family	Firms’	Innovativeness.	2012.	-	Family	Enterprise	Research	
  Conference. - Montreal, S. 1-5. (best doctoral paper award)
	 •	 Kammerlander,	N.;	König,	A.;	Enders,	A.:	Organizational	Identity	and	Adaptation	to	
  Discontinuous Change: The Role of Focus and Locus. 2012. - Academy of Management 
  Annual Meeting. - Boston, S. 1-40.
	 •	 Kammerlander,	N.;	König,	A.;	Enders,	Albrecht:	Organizational	Identity,	Adaptation	to	
	 	 Discontinuous	Change,	and	the	Role	of	Family	Ownership:	Evidence	from	Publishing	Houses’			
  Responses to Digitization. : VHB2012. - 74. Wissenschaftliche Jahrestagung des Verbandes 
  der Hochschullehrer für Betriebswirtschaft e. V.. - Bozen, S. 40.
	 •	 Sieger,	P.;	Zellweger,	T.;	Fueglistaller,	U.:	Toward	an	Institutional	Extension	of	Theory	of	Planned		
  Behavior: The Case of Succession Intentions. : Academy of Management2012. - 72nd Academy 
  of Management Annual Meeting. - Boston, MA, USA, S. 40.
	 •	 Sieger,	P.;	Minola,	T.:	Offspring's	Founding	Intentions	and	Family's	Resource	Provision:	
  When Theory of Planned Behavior meets the Resource-based View. : IFERA2012. - 
  12th Annual IFERA World Family Business Research Conference. - Bordeaux, S. 30.
	 •	 Sieger,	P.;	Monsen,	E.:	Founder,	Employee,	or	Academic?	A	Third	Career	Option	and	an	Extension		
  of Theory of Planned Behavior. : Academy of Management2012. - 72nd Academy of Management  
  Annual Meeting. - Boston, MA, USA, S. 40.
	 •	 Sieger,	P.;	Minola,	T.:	What	makes	next	generation	members	found	their	own	firm:	knowledge,			
  contacts, or money?. : Rencontres de St-Gall2012. - Rencontres de St-Gall. - St.Gallen.

7.5.4 Dissertationen 
	 •	 Dehlen,	T.:	Acquisitions	and	Divestitures	in	Family	Firms:	The	Role	of	Socioemotional	Wealth.			
  University of St. Gallen, 2012.
	 •	 Keller,	J.:	Resource	Shedding	in	Family	Firms:	Distinguishing	between	Opportunity-	and	
  Threat-related Contexts, University of St. Gallen, 2012.
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7.5.5 Buch
	 •	 Halter,	F.;	Schröder,	R.:	Unternehmensnachfolge	in	der	Theorie	und	Praxis:	
  Das St.Galler Nachfolge Modell. 3. Aufl.. Bern : Haupt, 2012. - ISBN 978-3-258-07765-9. 
	 •	 Fueglistaller,	U.	;	Halter,	F.	;	Fust,	A.:	Reader	KMU-Führungskompetenz	:	Unternehmerisches	
  Agieren und Gestalten in Bewegung. St. Gallen : KMU-HSG, 2012. - ISBN 978-3-906541-29-7.
	 •	 Volery,	T.;	Fueglistaller;	Zellweger,	T.;	Weber,	W.:	In	search	of	a	dynamic	equilibrium:	exploring	
  and managing tensions in entrepreneurship and SMEs : Rencontres de St-Gall 2012. 1. Auflage 
  3. September 2012. St.Gallen : KMU Verlag HSG, 2012. - ISBN 978-3-906541-30-3.

7.5.6 Buchkapitel
	 •	 Clinton,	E.;	Sieger,	P.;	Nason,	R.:	Reputation	for	What?	Different	Types	of	Reputation	and	
  their Effect on Entrepreneurial Activity. In: Exploring Transgenerational Entrepreneurship: 
  The Role of Resources and Capabilities: Edward Elgar, 2012, S. 16. - ISBN Forthcoming.
	 •	 Zellweger,	T.:	Toward	a	Paradox	Perspective	of	Family	Firms:	the	Moderating	Role	of	
  Collective Mindfulness of Controlling Families. In: Sage Handbook of Family Business : 
  Sage, 2013, S. 1-14.

7.5.7 Arbeitsberichte/Studien 
	 •	 Halter,	F.;	Kammerlander,	N.:	Nachfolge	als	Prozess.	Herausforderungen	und	Beratungsangebote:		
  Bericht Nr. 3/2012. Bern: Stiftung KMU Next, 2012. 
	 •	 Halter,	F.;	Dehlen,	T.:	Der	Emotionale	Wert	als	Chance	für	die	Schweiz	:	CFB-HSG,	2012.
	 •	 Halter,	F.;	Kammerlander,	N.:	KMU	Nachfolge	–	Quo	Vadis?	:	Unsichere	Zeiten	–	ist	jetzt	der		 	
  falsche Moment?. Bern : Stiftung KMU Next, 2012.
	 •	 Zellweger,	T.;	Sieger,	P.;	Englisch,	P.:	Zurück	nach	Hause	oder	hinaus	in	die	Welt?	:	
  Karriereabsichten der nächsten Generation in Familienunternehmen : Ernst & Young, 2012.
	 •	 Zellweger,	T.;	Sieger,	P.:	Rentrer	au	bercail	ou	voler	de	ses	propres	ailes?	:	Intentions	de	carrière		
	 	 de	la	génération	à	venir	au	sein	de	l'entreprise	familiale	:	Ernst	&	Young,	2012.
	 •	 Zellweger,	T.;	Sieger,	P.;	Englisch,	P.:	Coming	Home	or	Breaking	Free?	:	Career	choice	intentions	
  of the next generation in family businesses: Ernst & Young, 2012.
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7.5.8 Nichtakademische Zeitschriften und Praktikerbeiträge
	 •	 Frey,	U.:	Kundenpflege:Zufriedene	Kundinnen	und	Kunden	zahlen	sich	aus.	
  In: ku - Führung von Kleinunternehmen (2012), Nr. 09, S. 4-10.
	 •	 Frey,	U.:	Die	richtige	Grösse	-	auch	für	Bauunternehmen	eine	Frage	des	Erfolgs?.	
  In: Schweizer Bauwirtschaft (2012), Nr. 18, S. 4-7.
	 •	 Frey,	U.:	Valide	alternative	alla	costituzione	di	un'impresa.	In:	pi	-	Gestione	delle	piccole	imprese		
  (2012), Nr. 08, S. 26-27.
	 •	 Frey,	U.;	Cathomen,	I.:	Avete	la	stoffa	dell'imprenditore?.	In:	pi	-	Gestione	delle	piccole	imprese		
  (2012), Nr. 08, S. 11-12.
	 •	 Frey,	U.:	Dall'idea	commerciale	al	business	plan.	In:	pi	-	Gestione	delle	piccole	imprese	
  (2012), Nr. 08, S. 4-8.
	 •	 Frey,	Urs:	Alternatives	à	la	création	d'entreprise.	In:	pe	-	Gestion	de	la	petite	entreprise
  (2012), Nr. 08, S. 26-27.
	 •	 Frey,	U.	;	Cathomen,	Ivo:	Avez-vous	l'âme	d'un	entrepreneur?.	In:	pe	-	Gestion	de	la	entreprise		
  (2012), Nr. 08, S. 11-12.
	 •	 Frey,	U.:	De	l'idée	au	businessplan.	In:	pe	-	Gestion	de	la	petite	entreprise	(2012),	Nr.	08,	S.	4-8.
	 •	 Frey,	U.:	Prüfenswerte	Alternativen	zur	Gründung.	In:	ku	-	Führung	von	Kleinunternehmen
  (2012), Nr. 08, S. 26-27.
	 •	 Frey,	U.;	Cathomen,	I.:	Sind	Sie	ein	Unternehmertyp?.	In:	ku	-	Führung	von	Kleinunternehmen			
  (2012), Nr. 08, S. 11-12.
	 •	 Frey,	U.:	Von	der	Geschäftsidee	zum	Businessplan.	In:	ku	-	Führung	von	Kleinunternehmen
  (2012), Nr. 08, S. 4-8.
	 •	 Sieger,	P.:	Wer	will	überhaupt	Nachfolger	werden,	und	warum?.	In:	KMU:	Erfolgreich	starten,	
  erfolgreich bleiben (Tagesanzeiger) (2012), Nr. November 2012, S. 14.
	 •	 Sieger,	P.:	Human	Capital	in	Family	Firms:	Challenges	and	Opportunities.	In:	Tharawat	Magazine		
  (2012), Nr. 14, S. 38-41

Alle unsere Publikationen sind über die Forschungsplattform www.alexandria.unisg.ch abrufbar.

7.6  Laufende Dissertationen
Folgende Dissertationsprojekte sind derzeit am CFB-HSG in Bearbeitung:

	 •	 Melanie Ganter: Diese kumulierte Dissertation beleuchtet das Zusammenspiel von finanziellen  
  und nicht-finanziellen Zielen, sowie die Koexistenz von Markt- und Familienlogik in Familien  
  unternehmen. Dabei wird untersucht, wie sich diese Koexistenz auf die Unternehmensstrategie  
  von Familienunternehmen auswirkt. 
	 •	 Isabella Hoffend: Diese Monographie geht der Frage nach, wie die Familienstruktur und 
  insbesondere die Geburtsreihenfolge der Kinder in Unternehmerfamilien, deren Karriere-
  absichten und allenfalls das Interesse an eine Unternehmensnachfolge beeinflusst.
	 •	 Johannes Stankiewicz: Im Rahmen der Dissertation wird empirisch untersucht, welchen Einfluss  
  nicht-finanzielle Ziele auf den finanziellen Erfolg haben. Der Fokus wird auf dem Metakonzept  
  des Socioemotional Wealth liegen.
	 •	 Marta Widz:	Marta	Widz’	Dissertation	umfasst	das	Nachfolgephänomen	in	Familienunternehmen		
  in Polen. Unter Anwendung der Institutionenökonomie geht Marta Widz der Frage nach, welche  
  Faktoren Unternehmen zu einer familienexternen versus -internen Nachfolge bewegen.
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8  Aktivitäten des CFB-HSG in der Praxis/Weiterbildung
Die Weiterbildung ist auch weiterhin ein wichtiges Standbein für das CFB-HSG. 2012 stand die sechste 
Durchführung der Nachfolgeseminare für Service Provider auf dem Programm. Ausserdem wurde unser 
St. Galler Finanzforum, das St. Galler Family Office Forum, das Forum Zukunft Unternehmertum sowie 
die Tagung Familienunternehmen im Dialog weiterentwickelt. Zusätzlich fanden die Junior Academy und 
verschiedene Inhouse Schulungen und Workshops statt. 2012 wurde zudem die Stiftung KMU Next ins 
Leben gerufen.

8.1  Nachfolgeseminare für Service Provider
Die Nachfolgeseminare richten sich an Service Provider (Treuhänder, Steuerberater, Banker, Anwälte), 
die heute oder in Zukunft Kunden im Bereich der Unternehmensnachfolge begleiten. Die Seminarreihe 
wurde 2012 in zwei einzeln buchbaren Blöcken organisiert. 
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Block Thema Referenten Termin Ort

1 St. Galler Nachfolgemodell Frank Halter Dienstag,
5. Juni 2012

Seedam Plaza
Pfäffikon SZ

Ehe-, Erb- und Gesellschaftsrecht 
im Dienste
der Unternehmensnachfolge

Leo Staub Mittwoch,
6. Juni 2012

Seedam Plaza
Pfäffikon SZ

2 Steuerliche Belastung Marcel Widrig,
Christina
Schönenberger,
Lukas Bühlmann

Dienstag,
4. Sept. 2012

Seedam Plaza
Pfäffikon SZ

Unternehmensbewertung und 
Preisbestimmung

Thomas
Zellweger

Mittwoch,
5. Sept. 2012

Seedam Plaza
Pfäffikon SZ

An diesen Seminartagen konnten wir ca. 20 Teilnehmer begrüssen. Bemerkenswert war erneut der 
intensiv gepflegte Erfahrungsaustausch zwischen den Teilnehmenden. Dieses bewährte Seminarkonzept 
soll auch 2013 in leicht überarbeiteter Form durchgeführt werden.
Parallel dazu wurden im Rahmen von verschiedenen Inhouse-Programmen diverse Dienstleistungs-
unternehmen zum Thema Unternehmensnachfolge geschult.

21



8.2  St.Galler Finanzforum für Familienunternehmen
In Zusammenarbeit mit Marc-Patrick Ohle, CFO der Hipp Holding, wurde das St. Galler Finanzforum
für Familienunternehmen (SGFF) weitergeführt. Dieses bringt CFOs grosser börsennotierter und 
privater Familienunternehmen zu einem Erfahrungsaustausch zusammen. Die Sitzungen des SGFF 
finden zwei Mal jährlich statt. Die Sitzungen 2012 widmeten sich den Themen «Bankenunabhängige 
Finanzierung» sowie «Marken-/Marketing-Controlling –Zusammenspiel von Finanz- und Marketing- 
abteilung». Die zweite Sitzung im November 2012 fand auf Einladung des Unternehmens 
Barry Callebaut in Brüssel (Belgien) statt. 
Insgesamt sind mittlerweile rund 40 Unternehmen aus Deutschland und der Schweiz in diesem 
Austauschkreis vertreten, welche kumuliert einen Umsatz von weit über 100 Mrd. EUR repräsentieren. 
Des Weiteren gibt es einen aktiven Interessentenkreis von mehr als 10 Unternehmen. Wir betrachten 
das Finanzforum als einmalige Chance, auch grössere Unternehmerfamilien an das CFB-HSG und an 
die Universität St.Gallen allgemein zu binden. 

8.3  St.Galler Family Office Forum (SFOF)
Dieses Forum wurde im November 2009 lanciert. Einem ähnlichen Konzept wie das St.Galler Finanz-
forum für Familienunternehmen folgend, richtet es sich ausschliesslich an Single Family Offices (SFO) 
im deutschsprachigen Europa. Für diese soll es eine unabhängige und neutrale Plattform für Dialog, 
Reflexion und gemeinsames Lernen in diskretem Rahmen bieten. Die beiden Sitzungen 2012 befassten 
sich mit den Themen «Direktinvestitionen» und «Kernkompetenzen des/eines SFO». Dabei konnten 
wir neben aktuellen Beispielen und Referaten aus dem Mitgliederkreis auch interessante Gastreferenten 
wie z.B. Gero Bauknecht gewinnen und den gegenseitigen Erfahrungsaustausch erneut vertiefen. 
Die Anzahl der Teilnehmenden beläuft sich derzeit auf rund 11 Vertreter von Single Family Offices. 
Die Zahl der interessierten Teilnehmenden wächst an, so dass im 2013 ein leichter Ausbau erwartet 
werden kann. Schwierig sind dabei die zum Teil sehr unterschiedlichen Erwartungshaltungen hinsichtlich 
Arbeitsweise, Mitarbeit und Verweildauer auf einen Nenner zu bringen. Zudem verlangt die Gruppe ein 
Höchstmass an Diskretion, welches für die Anwerbung neuer Mitglieder nicht immer zielführend ist.

8.4  Forum Zukunft Unternehmertum
In Zusammenarbeit mit der Credit Suisse AG wurden auch im Jahr 2012 zwei Durchführungen des 
Forums Zukunft Unternehmertum durchgeführt. Das Forum richtet sich an familieninterne Nachfol-
gerInnen welche vor oder im Übernahmeprozess stehen, mit dem Ziel, nicht nur Inhalte vermitteln zu 
bekommen, sondern vor allem den Dialog und Erfahrungsaustausch unter Gleichgesinnten zu pflegen.
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8.5  Tagung «Familienunternehmen im Dialog (FiD)»
Die bereits in der Vergangenheit sehr erfolgreiche Tagung wurde vom 9. bis 10. November 2012
in Bad Ragaz durchgeführt. Das Schwerpunktthema lautete: «Professionelles Führen in Familien-
unternehmen». Mit der Teilnahme von über 131 Unternehmerpersönlichkeiten von namhaften  
Familienunternehmen aus Deutschland, Österreich und der Schweiz, stösst die Veranstaltung nun 
beinahe an ihre Kapazitätsgrenze, um einen vertrauensvollen und familiären Dialog zwischen den 
Generationen garantieren zu können. Das CFB-HSG konnte sich wiederum als forschungsstarker 
und in der Praxis gut verankerter Veranstalter präsentieren. 
Impressionen finden Sie unter www.fid.ch 

Impressionen der Tagung in Bad Ragaz
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8.6  Junior Academy
Auch in 2012 konnten wir in Zusammenarbeit mit Ernst & Young eine Durchführung der Ernst & Young 
Junior Academy in St.Gallen austragen. Die TeilnehmerInnen stammten aus verschiedenen Ländern aus 
drei Kontinenten. 

8.7  Inhouse Schulungen und Workshops
Für verschiedene Beratungsunternehmen aber auch Familienunternehmen konnten sowohl nationale 
wie punktuell auch internationale Workshops und Schulungen zu unseren Forschungsthemen wie 
z.B. Family Business Governance (für Ernst & Young in Dubai und in St. Gallen), Nachfolge und 
Transgenerational Entrepreneurship (in Singapur) durchgeführt werden. 

8.8  Stiftung KMU Next
Per 1.1.2012 konnte der Verein kmuNEXT in die Stiftung KMU Next überführt werden. 
Die Stiftung setzt sich für die Interessen von Kleinst- und Kleinunternehmen rund um das Phänomen 
Unternehmensnachfolge ein. Die Aufgabe der Stiftung ist es, für diese Zielgruppe neues und differen-
ziertes Wissen zu schaffen, Sensibilisierungsmassnahmen zu treffen und konkrete Lösungsressourcen 
zu entwickeln und zur Verfügung zu stellen. Die Grundlagen des Konzeptes der Stiftung stammen von 
Frank Halter, welcher heute als Vizepräsident der Stiftung amtet. Das CFB-HSG verantwortet innerhalb 
der Stiftung den Think Tank.

8.9  Newsletter
Auch 2012 wurden wieder drei Newsletter in elektronischer Form mit Neuigkeiten aus Forschung, 
Lehre	und	Weiterbildung	herausgegeben.	Die	Newsletter	wurden	dabei	an	über	4’000	konsolidierte	
Empfänger versandt. Neben Hinweisen auf unsere Weiterbildungsangebote standen 2012 unter anderem 
die GUESSS Studie und das Thema Mitunternehmertum auf der Agenda. Auch 2012 haben wir zahlreiche, 
sehr positive Rückmeldungen erhalten. Die Newsletter sind auf www.cfb.unisg.ch abrufbar.

8.10  Referate
Das CFB-HSG hat auch im Jahr 2012 verschiedene Referate durchgeführt. Im Rahmen von rund 
10 öffentlichen Referaten zum Thema Unternehmensnachfolge wurden rund 500 Personen erreicht. 

9   Mitgliedschaften
Wir sind in den folgenden Institutionen Mitglied:

•	 Academy	of	Management,	USA
•	 Family	Firm	Institute,	Boston,	USA
•	 International	Family	Enterprise	Research	Academy	(IFERA)
•	 Family	Enterprise	Research	Academy	(FERC)
•	 Family	Business	Network	(FBN)
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10  Förderkreis
Um das Center for Family Business weiter zu stärken, hat das CFB-HSG 2009 den Förderkreis 
ins Leben gerufen. Dieser bezweckt, das CFB-HSG in seinen nicht selbsttragenden Aktivitäten finanziell 
und ideell zu unterstützen. Daneben soll der Förderkreis das Bewusstsein in Wirtschaft und Politik 
steigern, dass Familienunternehmen die zentrale Säule der Schweizer Volkswirtschaft darstellen.
Der Förderkreis des Center for Family Business wird von namhaften Persönlichkeiten und Familien-
unternehmen getragen. Mit dem Förderkreis besteht eine Plattform, welche unter anderem auch den 
Austausch unter den teilnehmenden Unternehmen und Familien fördert und ihnen so einen speziellen 
Nutzen stiftet. Die Förderer treffen sich zwei Mal pro Jahr. 2012 widmeten sich die beiden eintägigen 
Sitzungen den Themen «Gesellschafterkompetenz» sowie «Übertragung von Gesellschaftsanteilen
innerhalb der Unternehmerfamilie». 
Den Mitgliedern des Förderkreises sei an dieser Stelle nochmals herzlich gedankt.

Unsere Förderer im Jahr 2012 waren: 
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Camille Bloch SA
Camille Bloch SA produziert Schweizer Schokoladespezialitäten in 
höchster	Qualität.	Camille	Bloch	wird	in	der	dritten	Generation	
durch die Familie Bloch geführt. Aktuell bekleidet Daniel Bloch die 
Rolle des CEO im Unternehmen. 
www.cbsa.ch

Lienhard Office Group
Die Lienhard Office Group in Degersheim, bestehend aus den Firmen 
Lista Office LO, Denz AG und Interoffice Group, ist der führende 
Hersteller von Büromöbelsystemen in der Schweiz. Die Geschichte 
des Familienunternehmens geht zurück bis ins Jahr 1945. 
www.lienhard-office.ch

huwa Finanz- und Beteiligungs AG
Über die huwa Finanz- und Beteiligungs AG kontrolliert die Familie 
Huber ihre industriellen Beteiligungen. Die grösste Beteiligung 
besteht an der SFS Gruppe, welche sich aus den Gruppengesell-
schaften SFS intec, SFS unimarket und SFS Locher zusammensetzt. 
Diese sind in der Zulieferindustrie, der Logistik und der Stahl- und 
Metallbranche tätig. 
www.sfs.ch

huwa
Finanz- und Beteiligungs AG
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10  Förderkreis (Fortsetzung)

Vontobel-Gruppe
Die Schweizer Privatbank Vontobel wurde 1936 gegründet und 
beschäftigt rund 1400 Mitarbeitende. Die drei zentralen Geschäftsfelder 
sind Private Banking, Investment Banking und Asset Management. Aktien- 
und Stimmenmehrheit befinden sich in den Händen 
der Familien Vontobel und der Vontobel-Stiftung. 
www.vontobel.com 

Looser Holding
Die Looser Holding AG ist eine internationale Industrieholding 
mit Sitz in Arbon (CH). Die Unternehmensgruppe umfasst mittel-stän-
dische Firmen aus den Bereichen Coatings und Industrial Services in 
Europa und Asien. Mit rund 1600 Mitarbeitenden wird ein Umsatz von 
über 500 Millionen Schweizer Franken erwirtschaftet. 
www.looserholding.ch

Familie Stadler
Die Familie Stadler ist an verschiedenen mittelständischen Unternehmen 
in der Schweiz beteiligt. Über die Polygena AG wird in KMU aus Indus-
trie und Dienstleistung zur Nachfolgesicherung und Verselbständigung 
investiert. Zudem ist die Familie Stadler auch an der SFS Firmengruppe 
beteiligt.
www.polygena.ch

SIGVARIS Holding AG
Als weltweiter Marktführer ist SIGVARIS überall zu Hause, wo man 
Wert	auf	medizinische	Kompression	mit	Schweizer	Qualitätsanspruch	
legt. Das Unternehmen wurde 1864 in Winterthur gegründet und 
beschäftigt heute ca. 1400 Mitarbeiter.
www.sigvaris.com

The Stadler Family
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10  Förderkreis (Fortsetzung)

Tamedia AG
Mit ihren Zeitungen, Zeitschriften, Onlineplattformen, Radio- und 
TV-Stationen sowie Zeitungsdruckereien gehört Tamedia zu den 
führenden Medienunternehmen der Schweiz. Das Unternehmen 
wurde 1893 gegründet und ist heute an der Schweizer Börse notiert. 
Es wird durch die Familie Coninx kontrolliert.
www.tamedia.ch

Keller Transition Management AG 
Die Keller Transition Management AG mit Sitz in Herisau (CH) bietet 
Know-How, Kapital und Kontakte für kleinere bis mittlere Industrieun-
ternehmen an. Das Unternehmen wurde von Herrn Jörg Keller 
gegründet nachdem er ein eigenes Familienunternehmen erfolgreich 
in die Hände eines global aufgestellten Konzerns übergeben konnte.

W. Kündig & Cie AG
Die Kündig Gruppe setzt sich aus international tätigen Produktions- und 
Handelsunternehmen zusammen. Spezialisiert auf hochwertige Rohstoffe 
für	die	Nahrungsmittelindustrie,	legen	wir	grössten	Wert	auf	Qualität,	
Nachhaltigkeit und Rückverfolgbarkeit.
www.kuendig.com

Otto Beisheim Holding GmbH 
Die Otto Beisheim Holding GmbH hat ihren Sitz in Baar/Zug und ist 
das Family Office von Prof. Dr. Dr. h.c. Otto Beisheim, dem Gründer der 
Metro AG. Zur privat gehaltenen Unternehmensgruppe gehören unter-
nehmerische Beteiligungen, Finanzanlagen und Immobilien mit Schwer-
punkten in Deutschland und in der Schweiz. Über zwei Stiftungen in 
Baar und in München ist die Gruppe auch gemeinnützig engagiert.
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11  Lehrstuhl Sponsor Ernst & Young
Im Rahmen ihrer internationalen Family Business Initiative unterstützt Ernst & Young 
den Lehrstuhl für Familienunternehmen. Damit unterstreicht Ernst & Young sein vertieftes Interesse
am Thema und an einer qualitativ hochstehenden Beratungsleistung gegenüber seinen Kunden. 
Die globale Family Business Initiative von Ernst &Young wird durch Herrn Peter Englisch geleitet. 

An dieser Stelle bedanken wir uns für die beispielhafte Unterstützung und den sehr konstruktiven 
Austausch mit den Vertretern von Ernst & Young.
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12  Ausblick und Ziele
Das CFB-HSG hat sich das Ziel gesetzt, das im deutschsprachigen Raum führende Kompetenzzentrum 
im Bereich der Forschung, Lehre und Weiterbildung für Familienunternehmen zu sein. Wir leiten 
daraus folgende Unterziele und Massnahmen ab:

  Forschung: 
	 •	 Konsequentes	Verfolgen	der	vier	definierten	Hauptforschungsfelder
	 •	 Weiteres	Streben	nach	hochstehenden	Publikationen	in	internationalen	Fachzeitschriften	im			
  Bereich Management und Entrepreneurship
	 •	 Reduktion	der	Anzahl	der	Forschungsprojekte	bei	gleichzeitig	erhöhtem	Tiefgang	in	den	
  verfolgten Projekten
	 •	 Finanzierung	der	Forschung	vermehrt	durch	Nationalfonds	und	Forschungsfonds	der	HSG
	 •	 Teilnahme	an	ausgesuchten	internationalen	Forschungskonferenzen	sowie	Vertiefung	der	
  internationalen Zusammenarbeit mit Top-Forschern
	 •	 Entwicklung	von	internationalen	Forschungsprojekten	mit	Lead	bei	Team	des	CFB-HSG	auf	Basis		
  der Erfahrungen mit den GUESSS und STEP Projekten
	 •	 Generierung	von	einzigartigen	internationalen	Datensätzen	als	Grundlage	für	weitere	
  Publikationen, v.a. in Zusammenhang mit dem GUESSS-Projekt
	 •	 Konsequente	Analyse	der	Projekte	nach	deren	Relevanz	für	die	Praxis
	 •	 Verwertung	der	Erkenntnisse	in	Seminaren,	Vorträgen	und	Praktikerpublikationen

  Weiterbildung:
	 •	 Selektives	Angebot	von	Inhouse	Weiterbildung	für	Unternehmerfamilien	und	beratende	
  Organisationen, dies in Deutsch und Englisch, weltweit
	 •	 Wiederaufnahme	der	St.Galler	Seminar	für	Familienunternehmen	
	 •	 Weitere	Festigung	der	Nachfolgeseminare	für	Service	Provider
	 •	 Weitere	Festigung	des	St.Galler	Finanzforums
	 •	 Weiterentwicklung	des	St.Galler	Family	Office	Forums
	 •	 Weitere	Etablierung	der	Tagung	«Familienunternehmen	im	Dialog»	
	 •	 Nachfolgeseminar	für	MBO	und	MBI-Kandidaten
	 •	 Suche	nach	langfristiger	Zusammenarbeit	mit	Unternehmerfamilien	und	Service-Providern	
  mit dem Ziel, deren Wissenspartner für Fragen rund um Familienunternehmen zu werden

  Lehre:
	 •	 Weitere	Verankerung	des	Themas	Familienunternehmen	an	der	HSG,	in	erster	Linie	im	Master		
  für Unternehmensführung
	 •	 Weiterentwicklung	des	Lehrportfolios	und	Suche	nach	Synergien	zwischen	Veranstaltungen
  im Bereich Entrepreneurship, Family Business, Nachfolge
	 •	 Weitere	Erhöhung	der	Präsenz	und	systematische	Einbindung	des	Themas	
  Familienunternehmen in das Curriculum der Universität St.Gallen.

  Allgemein:
	 •	 Weitere	Stärkung	der	finanziellen	Kraft	des	CFB-HSG	mit	dem	Ziel	der	Erhöhung	
  der Unabhängigkeit,
	 •	 Pflege	und	Weiterentwicklung	der	Zusammenarbeit	mit	Ernst	&	Young	
	 •	 Weiterer	Ausbau	des	Förderkreises
	 •	 Pflege	einer	unternehmerischen	Arbeitsatmosphäre
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13  Schlusswort und Dank
Zum Schluss möchten wir uns bei unserem Beirat und besonders bei dessen Präsidenten, 
Prof. Dr. Urs Fueglistaller, für seine vielfältige Unterstützung bedanken. Wir schätzen das Mittun 
und Mitdenken von Prof. Dr. Peter Gomez, Prof. Dr. Martin Hilb, Prof. Dr. Pramodita Sharma 
sowie Peter Englisch sehr. Ein besonderer Dank gebührt den Mitgliedern des Förderkreises 
sowie Ernst & Young, welche uns mit ihrem Sponsoring massgeblich unterstützt haben.

St.Gallen, im Februar 2013

Thomas Zellweger, Frank Halter, Urs Frey, Philipp Sieger, Tobias Dehlen, 
Nadine Kammerlander, Melanie Ganter und Conny Schai
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